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Autoren, die zur Beschreibung der bischöflichen Würde das Bild der
infulae sacerdotum oder infulae sacerdotales verwendeten, wären ähnli-
che Formulierungen zu übernehmen gewesen67. Es sind also keine ty-
pischen Merkmale des 9. Jahrhunderts, die in der Sprache der Vita Sa-
dalbergae hervortreten; ähnliche Formulierungen waren auch bereits
im späten 7. Jahrhundert gebräuchlich und wären zu verwenden gewe-
sen, um aus Jonas Werk übernommene Widmungs-Formulierungen –
dort an zwei Äbte gerichtet – auf einen Bischof als Adressaten hin
umzuschreiben.

Merowingische Herkunft?

Halten wir zunächst fest, daß keinerlei Indizien dafür sprechen, daß
die Vita Sadalbergae Mitte des 9. Jahrhundert in Reims oder Laon ver-
faßt worden ist. Wäre dies der Fall, so könnten wir erwarten, bei
Hinkmar von Reims, Hinkmar von Laon oder in Flodoards Ge-
schichtswerk aus dem 10. Jahrhundert Hinweise auf einen blühenden
Sadalberga-Kult zu finden. Einige Urkunden und andere versprengte
Nennungen bestätigen die Existenz des Marienklosters in Laon im 9.
Jahrhundert, doch Sadalberga als dessen angebliche Gründerin68 wird
nirgends erwähnt69.
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